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The Ukulele Orchestra of 
Great Britain
Das Ukulele Orchestra of Great Britain (UOGB) gilt welt-
weit als erstes Ukulele-Orchester. Seit seiner Gründung 
im Jahr 1985 hat es zahlreiche Ukulele-Gruppen inspi-
riert und eine weltweite Bewegung ausgelöst. Das UOGB 
ist ein musikalisches und unterhaltendes Ensemble, ein 
Unternehmen und eine Marke; es tritt seit 40 Jahren 
erfolgreich und unabhängig auf. In dieser Zeit hat das 
Orchester zahlreiche Live-Shows, CDs, DVDs und andere 
Fanartikel produziert. Tourneen führten das Ensemble 
unter anderem quer durch Großbritannien, in die USA, 
nach Europa, Asien und Australien. Zu ihren bemerkens-
wertesten Au�tritten zählen ausverkau�te Konzerte in 
der Royal Albert Hall, dem Sydney Opera House, der 
Carnegie Hall, der Wiener Staatsoper, im Buckingham 
Palace sowie in vielen weiteren bedeutenden Veranstal-
tungsorten der Welt. Zahlreiche Kritiker:innen beschrei-
ben die Konzerte des Ukulele Orchestra of Great Britain 
als virtuos, witzig, unterhaltsam, originell, charmant 
und respektlos im besten Sinne. Die Musiker:innen ver-
wenden ausschließlich akustische Ukulelen und ihre 
Stimmen, ganz ohne elektronische Effekte. Dennoch ge-
lingt es ihnen, bei Popstücken einen kra�tvollen, rocki-
gen Sound zu erzeugen und bei klassischen Werken 
einen feinen, nuancierten Klang zu gestalten.
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Sympathieträger, 
Spaßmacher, 
hüpfender Floh
Wer hat’s erfunden? In Sachen Ukulele lässt sich ein-
deutig feststellen: Die Schweizer waren es nicht. Und 
nein, die Hawaiianer waren es genaugenommen auch 
nicht. Auch wenn sie für den heute gebräuchlichen 
Namen verantwortlich zeichnen und die Ukulele so 
herrlich nach Palmenstrand und Surfer-Paradies klingt, 
nach farbenfrohen Blumen-Leis, Hula und Aloha ‘Oe. 
Aber der Pokal geht in diesem Fall nach Portugal, 
genaugenommen nach Madeira.  

Vier Portugiesen werden zum 
Inselgespräch
Manuel Nunes, Augusto Dias, Jose do Espirito Santo und 
João Fernandes waren vier Mittzwanziger, die sich mut-
maßlich um den 1. April 1879 an Bord des Klippers SS 
Ravenscrag auf die beschwerliche Reise samt Umrun-
dung von Kap Hoorn begaben. Auf Madeira hatte man 
sie als Arbeiter auf den hawaiianischen Zuckerrohrplan-
tagen angeworben. Bald fünf Monate dauerte die Über-
fahrt. Am 23. August des Jahres, legte man im Hafen von 
Honolulu an. Der Erzählung nach soll João Fernandes 
die glückliche Ankun�t auf der Hauptinsel Oahu spontan 
mit einem Ständchen auf der mitgebrachten „Machete“ 
(ein madeirisches Musikinstrument) gefeiert und dabei 
tanzende und singende Einheimische im Hafen beglei-
tet haben. Vielleicht war es auch eine Braguinha oder 
ein Cavaquinho. Alle drei Instrumente, heißt es, hätten 
seine Mitreisenden mitgebracht. Und alle drei kommen 
als Eltern der Ukulele in Frage. Von kleiner Statur sind 
sie – manch einer vergleicht sie mit einem Herrenschuh 
in Größe 46 –, eindeutig gehören sie in die weitläufige 
Familie der Lauten und Gitarren, haben aber nur vier 
Saiten. In Portugal und auf Madeira waren sie schon 
länger heimisch. In Honolulu gefallen sie auf Anhieb. 
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Jedenfalls sind Instrumente und Spieler schon wenige 
Tage später zum Inselgespräch geworden. So liest man 
am 3. September 1879 in der Hawaiian Gazette: „Madei-
ra-Insulaner, die kürzlich hier angekommen sind, er-
freuen die Leute mit nächtlichen Straßenkonzerten. Die 
Musiker sind gute Interpreten auf ihren seltsamen Inst-
rumenten, die eine Art Kreuzung zwischen einer Gitarre 
und einem Banjo sind, aber in den Händen der portu-
giesischen Spielleute sehr anmutige Musik erzeugen.“

Ein willkommener Neu-Hawaiianer
Die Hawaiianer heißen die neuen Instrumente herzlich 
willkommen und gemeinden sie auch sprachlich in der 
Südsee-Region ein: „Ukulele“ soll der kuriose Einwan-
derer heißen. „‘Uku“ wie „Floh“ und „lele“ wie „hüpfen“. 
Ein hüpfender Floh! Wer sich das ausgedacht hat, weiß 
man nicht mehr. Auf Königin Lili‘uokalani geht eine ganz 
andere etymologische Deutung zurück: „Ukulele“, so die 
letzte Monarchin des Königreichs Hawaii, heiße „Ge-
schenk, das hierherkam.“

Nicht nur sprachlich machten die Hawaiianer sich 
das Instrument zu eigen. Auch äußerlich nabelten sich 
die Ukulelen bald von ihren europäischen Eltern ab und 
begannen ein selbstbestimmtes Leben. Dafür verant-
wortlich zeichneten die anderen drei besagten Portu-
giesen, die ebenfalls am 23. August 1879 auf Hawaii an 
Land gegangen waren und auf den Hype aufzusatteln 
wussten. Als Manuel Nunes, Augusto Dias und Jose do 
Espirito Santo nach Ende ihrer vertraglichen Verp�lich-
tungen dem Zuckerrohr den Rücken gekehrt hatten, be-
sannen sie sich auf ihre eigentliche Profession: 
Schreiner. Alle drei ließen sich in Honolulu nieder und 
eröffneten in unmittelbarer Nähe zueinander holzverar-
beitende Werkstätten. Und alle drei betätigten sich im 
Nebenerwerb als Instrumentenbauer. Ihr Produkt: Ma-
cheten, die sie nach und nach modifizierten, deren 
Stimmung sie veränderten, und für deren Bau sie das 
Holz der Koa-Akazie verwendeten – reich gemasert und 
reichlich auf Hawaii vorhanden. Wer von den dreien nun 
wirklich die Ukulele erfunden hat? Auch das lässt sich 
nicht mehr mit Bestimmtheit sagen. Das Schicksal woll-
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te es aber, dass Manuel Nunes’ Betrieb die seiner bei-
den Konkurrenten überdauerte und von König Kalākaua 
bis zu seinem Tod 1891 großzügig unterstützt wurde. 
Kalākaua machte die Ukulele zum Königsinstrument, 
ließ königliche Zeremonien von ihr begleiten und lernte 
sie sogar selbst zu spielen.

Der Floh hüp�t zurück nach Europa
Die Ukulele, ein Instrument der Völkerverständigung, 
möchte man fast meinen. Wenn sich nicht auch in ihr 
ein Stück der Verdrängung indigener Bevölkerungsgrup-
pen und derer Traditionen spiegeln würde. Trotzdem 
scheint ihre Geschichte auch Beispiel einer ausnahms-
weise gelungenen Integration zu sein. Und die Integra-
tion ist der Ukulele nicht nur auf Hawaii geglückt. Der 
Archipel im pazifischen Ozean ist zwar seit bald 150 
Jahren ihre Homebase. Doch reiselustig blieb die 
Ukulele und eroberte mit ihrem sympathischen Wesen 

Ansicht von Hilo Bay, Hawaii, ca. 1890
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rasch weitere Teile Nord- und Südamerikas. Bedeuten-
des Sprungbrett sollte 1915 die Panama-Pacific Interna-
tional Exposition in San Francisco sein. Es kamen 18,9 
Millionen Besucher aus aller Welt. Die Uke, wie sie von 
ihren Fans zärtlich genannt wird, nutzte ihre Chance 
und trat einen wahren Triumphzug zurück nach Europa 
an. Marilyn Monroe, Israel Kamakawiwo‘ole und Stefan 
Raab heißen nur drei ihrer wichtigen Advokaten der 
vergangenen 65 Jahre. Wo die Ukulele au�taucht, sorgt 
sie für sonnige Stimmung. Ein Instrument, das man 
möglicherweise nicht immer ganz ernst nimmt? Das tut 
ihrer Beliebtheit keinen Abbruch. Eher im Gegenteil. 
Auch der erste Au�tritt des Ukulele Orchestra of Great 
Britain vor vierzig Jahren sollte eigentlich nur ein Spaß 
sein, war aber spontan ausverkau�t sowie ein voller 
und nachhaltiger Erfolg. 

Ilona Schneider
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Tickets 
direkt buchen

13. Dezember 2025 • 20 Uhr
Staatstheater Braunschweig

Festival Strings 
Lucerne 
Daniel Dodds Violine & Leitung
Xavier de Maistre Harfe
Harfenkonzerte von Georg Friedrich Händel sowie 
Werken von François-Adrien Boïeldieu und Pjotr 
Tschaikowsky 

meisterkonzerte-braunschweig.de

Telefon 0531 44 11 5 · Bleiben Sie auf 
dem Laufenden und folgen Sie uns auf
Facebook und Instagram: 

@meisterkonzertebraunschweig




